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terarkritisch Buch. BL sieht auch den Zu>die innere, ausale Verknüpfung der Er-
e1gn1sse, nıcht ıne Kette VO  } Abenteuern und sammenhang 7zwıschen der Herausbildung

einzelnen und der Herausbildung der Natıon.Episoden. Die innere Gesetzlichkeit des siıch
entwickelnden Helden, nıcht die abenteuernde Die Germanıisten sehen heute in seınem „Ver-
Erzählerlaune sollte federführend se1n. Wiıe- such“ den Begınn einer geschichtsgebundenen
anı „Agathon“ und Fıeldings „l1om Jones” Gattungspoetik und die Theorie dessen,
sind die vorbildlichen Muster. W a4s INa  ; spater den deutschen Entwicklungs-

In Blanckenburgs „Versuch“ schlägt sich der und Bildungsroman annte. Dıie wichtige Neu-
1nnn fürs Historische, für den Einzelmenschen, ausgabe hat der Berliner Literarhistoriker
tür dıe Verinnerung der Person, für die Ge- Lammert mit eiınem achkundigen Nach-
setzmäßigkeit ursächlicher Verknüpfung D WOTrL versehen. Kurz SJ

Sozialwissenschaften

das Endzıiel unerreichbar 1St, sondern wirdNAPHTALI, Fritz: Wirtschafisdemokratie. Ihr
Wesen, Weg und Ziel Mıt einem Oorwort ıhrer selbst willen erstrebt: der arbeitende

Mensch, der längst die staatsbürgerliche Gleich-VON Rosenberg und einer Einführung VO:  -

Brenner:. Frankfurt: Europ. Verlagsanstalt stellung erlangt hat, oll auch 1mM Bereich der
1966 193 Kart 12,80 Wirtschaft gleichberechtigter Wirtschaftsbürger

werden. Der unveränderte Neudruck der YTSt-Nur selten erlebt ıne Schrift nach 318 Jah-
ren ıne Neuauflage die Auflage 1St 1n die- uflage VO  } 1928 kann nıchts arüber enthal-
ser Zschr. besprochen ; B E1929) 152 _.) Da ten; wi1ie den heutigen Umständen Wıirt-
ber das Schlagwort „Wirtschaftsdemokratie” schaftsdemokratie verwirklicht werden könnte

der worın sS1e bestehen hätte; das Vor-immer wieder herumgeıstert un 1n der Dıs-
kussıon ber dıe Mitbestimmung eıine Rolle WOTFT des Vorsitzenden des Deutschen Gewerk-

schaftsbundes und die Einführung des Vor-spielt, iSt nützlich, heute, die Original-
ausgabe DUr schwer aufzutreiben ISt, einen sıtzenden der mächtigsten Gewerkschaft 1im
Neudruck ZUr Hand en Der Kapitalıs- DGB lassen keinen Zweitel daran, dafß die
111US könne gebrochen auch gebogen WEI- Vorstellungen der 1920er re 1n wesentli-
den (19); dieser Gedanke stellt dıe Verbin- chen Stücken überholt sind.

WT Nell-Breuning S}dung VO 1928 heute her. Damals aller-
dings Zing n Bıegen der Brechen,
sondern War gemeınt: ZUEerst biegen, spa-
ter brechen Die Wirtschaftsdemokratie SALIN, Edgar Politische Ökonomie. Geschichte
wurde verstanden als eın Schritt aut dem der wirtschaftspolitischen Ideen VO  e} Platon
Wege ZU „Sozialismus“, ZU!T Überfüh- bıs ZUT: Gegenwart. CI W. Aufl der Ge-
Iung der Produktionsmittel 1n Gemeine1gen- schichte der Volkswirtschaftslehre. Tübingen:

Mohr:; Türich Polygr. erl 1967 XIIL, 205tum der eine andere Form der Gemeinwirt-
chaft („Sozialısıerung“), wOomıt INa  w den „50- Lw. 38,—

An Hand dieser Dogmengeschichte sich ufsz1alısmus“ verwirklicht glaubte Heute da-
1St das Ziel der Sozialisierung, jeden- Examen vorzubereıten kann 1I1Nan Ge-

falls 1mM ınn der Total- oder System-Soziali- WwI1issens keinem Studenten raten; für jeden
sıierung, aufgegeben und folgerecht Wırt- aber, dem die landläufigen klischeemäßigen
schaftsdemokratie nıcht mehr bloßes Zwischen- Vorstellungen der verschiedenen Schulen VeI-

ziel, mMIit dem INan sich lange begnügt, WwW1e€e sind, 1St 65 eın wahrer Genufß, hier den
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Laissez-faire-Plurali,mus. Demokratie undgleichen Gegenständen wiederzubegegnen 1n
der ebenso geistsprühenden w1ie sprachlich Be*- Wirtschaft des gegenwärtigen Zeitalters. Un- 4

OE Mitarbeit VO Bender, Zebot, H.-Jschliftenen Darstellung eines ber außerge-
wöhnliche humanistische und fachwissenschaft- KRUStOW hrsg. VO'  3 OtZ BRIEFS. Berlin: Dun-

cker Humblot 1966 > GHEM 537 LW. 59,60iıche Bildung zugleich verfügenden Mannes,
dem nıcht darum Lun ISt, ber den der- Die Quintessenz dessen, W as Briets in dıe-

zeıtigen Stand der Forschung berichten SCIMN Band, SCHAUCI gesprochen 1n dem VO

und die cOommun1s OP1N10 wiederzugeben, der ıhm cselbst beigesteuerten Hauptteil dieses Ban-
vielmehr mit Vorliebe VO  - der commun1s des (317 VO 520 Seıten), ausführt, hat be-

Op1N10 abweicht, Ja sıch in betonten Gegen- reits 1n seinem Beitrag „Pluralismus“
Staatslexikon der Görresgesellschaft® VI (1 961jSatız ıhr tellt, ZU mindesten ber BanzZ

und Sar ungewohnte Lichter aufsetzt und auf- Sp. 295—300 vorgelegt; auch vielen ande-
ren tellen kommt auf dieses ihn ständiglitzen 1afßt. Widerspruch inden 1St Salıin

gewohnt; richtiger würde INa  3 vielleicht - nıcht L1LUTr beschäftigende, sondern beunruhıt1-
gende Thema sprechen. Briets unterscheidetSCIl, lege 65 darauf ab, Widerspruch her-

auszufordern;: hat daraufhin eın scharfes Ge- wel Phasen des Liberalismus und dreı Phasen
techt mMit geistigen Waften stattgefunden, der Demokratie: davon durchlauten WIr dıe
1st 1m allgemeiınen bereıit, ein wen1g zurück- zweıte, gruppenindividualistische Phase des
zustecken un den Wahrheitsgehalt auch der un zugleich die drıtte Phase der letz-
VO  } ıhm bestrittenen These gelten lassen. N, namli;ch die „Demokratie der reinen
S50 reCST Salın immer A Denken Als politisch-sozialen Zweckmäßigkeit bar aller
kennzeichnend für seıine geistige Haltung, ber metaphysıschen Begründung und Verpflich-
auch für die Meisterschaft, mıiıt der die tung”, für die Briefs SCrn auch die Bezeich-
Sprache beherrscht, se1l hier angeführt, w1ıe NUuns „Demokratismus“ verwendet, die jedoch
den „wissenschaftlichen Sozialismus“ eines eher aut ine Doktrin als auf eıne Faktiziıtiät
Rodbertus MmMit demjenigen VO Karl Marx paßt und daher leicht mißverstanden werden
kontfrontiert und das Fazıt zıeht, daß „der kann. Andere haben dem Stichwort

Bibliorcthekengerühmte Fortschritt ‚VON der Utopie „Verbändegesellschaft“
ZUuUr Wissenschaft‘ be] niäherer Betrachtung auf ber das yleiche Thema geschrieben. Letzten
den Trug (sıc!) zurückführt, daß dıe ‚W1ssen- Endes geht ımmer das Verhältnis VO

cha ‚objektiv‘ begründete Utopıe mehr Gesellschaft und Staat. Briets spricht einmal
VO'  ; der „unheıiligen Allianz zwiıschen demWahrheıt berge als die künstlerisch gestal-

teife In diesen wenıgen Zeilen cha- demokratischen Staat un der Laissez-faire-
rakterisiert Salın ıcht NUuUr wel Gedanken- pluralistischen Gesellschaft“ die 65 aut-
gebäude, deren einem E beschieden war, Welt- zulösen gelte, Ww1e 6S früher einmal gelungen

sel, das „feudale Laissez-taire“ überwın-yeschichte machen, sondern oftenbart noch
mehr seıne eıgene Geisteshaltung: StITrCNS hält den Vorbehaltlos 1St Briets zuzustim-

INCI, da{fß CS, das Interesse des Ganzen,auf Theorie, ber 6S muß „Theorie“ se1in
im ursprünglichen griechischen Vollsinn des seın Gemeinwohl, wirksam wahren, eiıner

den Grundinteressen übergeordneten InstanzWortes; leere Begriffsgehäuse bloßer ratıo C
nugen ıhm nıcht die Theorie mu{fß zugleich mMI1t ausreichenden Machtvollkommenheiten

bedarf: WIe ber ıne so. hoheirtliche In-yanzheitlich se1n (Salın nın es „anschau-
lıch“) und dazu bedarf außer der rat1o0na- 9 „die unparteliisch und allem Interessen-” D O . D O len auch der künstlerischen Begabung, die streıit entrückt, eiNZ1g aut das gemeıine Wohl
eine unerhörte Zumutung die Ohren —> und die Gerechtigkeıit bedacht, als oberste

Schlichterin in königlicher Würde thronenderner Wissenschaftslogiker! aMl  cht 1Ur Funk-
tional- und Kausalbeziehungen, sondern das sollte“ (Quadragesimo NNO 109), 1m heuti-

SCcnh demokratischen GemeiLnwesen installiert„Wesen“ der Dınge erfafßt.
Nell-Breuning SJ werden könnte, weıiß VOTrerst weder Briets
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